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Von Peter Nindler

Innsbruck – Offiziell wird be-
schönigt: „In der Tiroler Wirt-
schaftskammer gibt es viel-
mehr Aufbruchsstimmung, 
es gibt neue Ziele zu errei-
chen und Herausforderungen 
zu meistern. Um den Auftrag 
der Tiroler Unternehmerin-
nen und Unternehmer zu 
erfüllen“, betont Präsidentin 
Barbara Thaler (VP). Nach-
satz: Nach der Wirtschafts-
kammerwahl stelle sie ihre 
Teams neu zusammen.

Montagabend ging aber 
schon eine Alarmmeldung 
an die führenden Funktio-
näre hinaus, ein Anfrage der 
TT versetzte Thaler und Co. 
in helle Aufregung. Dass un-
liebsame Funktionäre aus-
getauscht werden sollen, die 
im Februar 2024 ÖVP-Wirt-
schaftslandesrat Mario Ger-
ber bei der ÖVP-Wirtschafts-
bundwahl unterstützt haben, 
weist die Wirtschaftsbund-
chefin und ÖVP-Obmann-
stellvertreterin Barbara Tha-
ler entschieden zurück. „Das 
stimmt einfach nicht.“

Große Aufregung in Kufstein

In der Kufsteiner Kammer 
herrscht jedenfalls große 
Aufregung, ein neuer Be-
zirksstellenleiter wird ge-
sucht. Warum? „Weil es 
grundlegende und längerfris-
tig nicht lösbare Unterschie-
de in den Vorstellungen über 
die Zusammenarbeit zwi-
schen Peter Wachter und der 
Kammerführung gab“, wie 
es in einer Stellungnahme 
von Kammerdirektorin Eve-
lyn Geiger-Anker heißt. Eine 
Kündigung des Bezirksstel-
lenleiters oder der Kammer 
liegt derzeit noch nicht vor. 
„Stattdessen wird in einer 
vereinbarten Orientierungs-
phase versucht, ein Einver-
nehmen zu erreichen. Das 

Arbeitsverhältnis ist daher 
formal weiterhin aufrecht.“

Die Vorgangsweise von 
Thaler und Geiger-Anker 
stößt jedoch vielen sauer auf. 
Auch dem durchaus streitba-
ren Bezirkskammerobmann 
Manfred Hautz. Doch der ist 
bereits Geschichte. „Ich ha-
be Hautz mitgeteilt, dass er 
nicht mehr für den Kammer-
ausschuss nominiert wird“, 
sagt Thaler. Dessen Kitzbü-
heler Kollege und Landtags-
abgeordneter Peter Seiwald 
soll ebenfalls gehen. „Wir 
sind noch in Gesprächen“, 
beschreibt die Kammerprä-
sidentin den aktuellen Bezie-
hungsstatus zu Seiwald. Seine 
Ablöse ist jedoch fix, wie Sei-
wald bestätigt. 

Vom Wirtschaftsbund wur-
den Hautz und Seiwald aller-
dings erneut als Bezirksobleu-
te vorgeschlagen. Thaler lässt 
aber keine Zweifel daran, dass 
für sie einzig und allein das 
Wirtschaftskammergesetz bei 
der Besetzung der Funktionen 
zählt. Kurz noch zurück zur 

Bezirksstelle Kufstein: Dem 
langjährigen Noch-Bezirks-
stellenleiter Peter Wachter 
sei seine Loyalität zu Noch-
Obmann Manfred Hautz zum 
Verhängnis geworden, heißt 
es. Hautz will um seine Funk-
tion kämpfen. „Ich werde 
mich mit meinen Ausschuss-
mitgliedern beraten.“ Seiwald 

stößt in dasselbe Horn: „Das 
lassen wir uns nicht gefallen.“ 
Offen spricht er von einer Re-
tourkutsche Thalers, weil er 
im Wirtschaftsbund Mario 
Gerber unterstützt hat. 

In Innsbruck läuft die Ob-
mannschaft von Franz Jir-
ka aus. Spekulationen ran-
ken sich genauso um die 
Zukunft von Landecks Bezirks- 
obmann Michael Gitterle. 
Doch hier winkt Thaler ka-
tegorisch ab. „Michael Git-
terle steht nicht zur Dis-
kussion.“ Ex-Nationalrätin 
Rebecca Kirchbaumer muss-
te ihren Sessel als Obfrau der 
Sparte Transport und Verkehr 
schon räumen, sie könnte je-
doch neue Obfrau in Inns-
bruck-Land werden.

Von guter Stimmung ist die 
Kammer letztlich meilenweit 
entfernt. Hat Thaler den Bo-
gen überspannt? Denn die 
Kammerquerelen breiten sich 
auch auf den Wirtschafts-
bund aus. Seit Montagabend 
herrscht im Wirtschaftsflügel 
der ÖVP Alarmstufe Rot.

Obleute müssen gehen, Beben 
in der Wirtschaftskammer

Bezirkskammerchefs werden ausgetauscht und konfliktbeladener Wech-
sel in der Geschäftsstelle Kufstein. Massiver Unmut über Kammerführung.

Die Kammerwahl wurde im März geschlagen, jetzt rühren Präsidentin Barbara Thaler und Kammerdirektorin Eve-

lyn Geiger-Anker in der Organisation der Interessenvertretung kräftig um. Foto: Rita Falk

Barbara Thaler/ÖVP 
(Wirtschaftskammerpräsidentin) 

„Dicke Luft? Bei uns 
herrscht Aufbruch-

stimmung, ich stelle 
aber meine Teams neu 
zusammen.“

F
o
to

: 
R

it
a
 F

a
lk

Politik in Kürze

H eute bzw. morgen 
stimmt der Landtag 

über die Verleihung der 
höchsten Auszeichnung an 
Alt-Landeshauptmann Gün-
ther Platter ab. Aus den 
Oppositionsreihen wird es 
eine Zustimmung geben, 
nämlich von den NEOS. Bir-
git Obermüller unterstützt 
wegen Platters langjähriger 
Verdienste – auch als Minis-
ter – den Ring des Landes 
für den VP-Politiker, Susan-
na  Riedlsperger ist wie die 
13 Abgeordneten von FPÖ, 
Liste Fritz und Grünen da-
gegen. Für FPÖ-Chef Mar-
kus Abwerzger zeigt die Dis-
kussion deutlich, dass die 
Verleihung von Ehrenzei-
chen und insbesondere der 
Automatismus nicht mehr 
zeitgemäß sind. „Deshalb 
werden wir einen Antrag auf 
Abschaffung von Ehrenzei-
chen für Berufspolitiker ein-
bringen. Das Ehrenamt ge-

hört gestärkt und deswegen 
sollten Ehrungen nur noch 
für Personen angedacht wer-
den, die sich ehrenamtlich in 
den Dienst der Gesellschaft 
stellen.“ Die derzeit stattfin-
dende Debatte sei nur noch 
peinlich und gehe an den 
Interessen der Gesellschaft 
sowie an deren Problemen 
vorbei. „Die höchste Aus-

zeichnung eines Politikers 
sollte immer noch sein An-
sehen in der Bevölkerung, 
während und nach seiner 
aktiven Zeit, sein und nicht 
irgendeine Medaille, die ihm 
ein Parteifreund umhängt.“

I ntegrationsreferent und 
Landeshauptmannstell-

vertreter Philip Wohlge-

muth (SPÖ) spricht sich klar 
für die geplante bundesweite 
Regelung zum Kopftuchver-
bot bei minderjährigen Mäd-
chen unter 14 Jahren aus. „Es 
geht hier nicht um ein Verbot 
religiöser Symbole an sich, 
sondern um den Schutz von 
Kindern. Mädchen sollen frei 
und unbeschwert aufwach-
sen können – ohne frühzei-
tigen religiösen oder gesell-
schaftlichen Druck“, betont 
Wohlgemuth.

Für Kopftuchverbot

Mit dieser Maßnahme setzt 
die Regierung laut Wohlge-
muth ein klares Zeichen für 
das Kindeswohl. „Die Schu-
le sollte ein Ort der Offen-
heit, Chancengleichheit und 
Selbstbestimmung sein. Die 
Maßnahme müsse aller-
dings im Rahmen rechts-
staatlicher Prinzipien und 
in enger Abstimmung mit 
ExpertInnen erfolgen. (pn)

FP will keine Orden mehr für Berufspolitiker

Wohlgemuth unterstützt das Kopftuchverbot für Mädchen. Foto: Rita Falk

Gesundheitslandesrätin Cornelia Hagele und Landeshauptmann Anton 

Mattle (beide VP) bleiben im Pflege-Gehaltsstreit weiter hart. Foto: Falk

Von Manfred Mitterwachauer

Innsbruck – Vor gut einem 
Monat gaben Betriebsräte 
der Tirol Kliniken, Bezirks-
krankenhäuser und Altenhei-
me im Landhaus ein Paket 
für Landeshauptmann An-
ton Mattle und Gesundheits-
landesrätin Cornelia Hagele 
(beide VP) ab. Der Inhalt: an 
die 4000 Protest-Unterschrif-
ten von Bediensteten in Ge-
sundheitsberufen. Allen vo-
ran dem weiten Bereich der 
Pflege. Der Anlass: Mit der 
jüngsten Gehaltsreform füh-
len sich insbesondere jene 
benachteiligt, die noch im 
Gehaltsschema „Alt“ integ-
riert sind. Denn ein Großteil 
der finanziellen und dienst-
lichen Verbesserungen trifft, 
wie berichtet, nur auf das 
neue System zu. Die Haupt-
forderung: eine Angleichung 
der beiden Gehaltssysteme. 
Am einfachsten über eine 
„gesetzliche Überführung“. 
Wenn nicht, sollten Mattle 

und Hagele zumindest das 
Optionsfenster erneut öffnen.

Letzterem erteilt Mattle 
nun eine klare und definiti-
ve Absage. Das geht aus ei-
ner Landtags-Anfragebeant-
wortung an die Liste Fritz 
hervor. Mattle verweist dar-
auf, dass sämtliche Landes-
bediensteten im Altsystem – 
unabhängig davon, ob sie in 
Verwaltungs- oder Gesund-
heitsberufen eingesetzt sind 
– im Zuge der Besoldungsre-
formen der letzten Jahren die 
Möglichkeit erhalten hatten, 
ins Neusystem zu optieren. 
Dieses Fenster neuerlich zu 
öffnen, sei „weder system- 
noch sachgerecht“. Darüber 

hinaus sei auch mit der Eva-
luierung der Pflegegehälter 
2024 „auf zahlreiche For-
derungen im Gesundheits-
bereich reagiert“ worden. 
Für die in der Evaluierung 
ermittelten Berufsgruppen 
habe somit eine Verbesse-
rung stattgefunden, bleibt 
 Mattle  hart.

Für Liste-Fritz-Obfrau An-
drea Haselwanter-Schneider 
ist Mattles Antwort wenig 
überraschend nicht zufrie-
denstellend, zumal Hagele 

zuletzt einen gewissen Ver-
handlungsspielraum habe 
durchblicken lassen: „Das ist 
unanständig. Mattle macht 
nun unmissverständlich klar, 
dass hier das letzte Wort ge-
sprochen ist.“ Für die Liste 
Fritz blieben die Mitarbeiter 
in den Gesundheitsberufen 
„enttäuscht und frustriert“ 
zurück: „Die Gehaltsreform 
hat einen Keil in die Berufs-
gruppen hineingetrieben.“ 
Haselwanter-Schneider for-
dert von Mattle und Hagele 
weiter den Dialog ein, um die 
Ungleichbehandlungen zu 
beiseitigen.

Während das Optionsfens-
ter also vom Land abgelehnt 
wird, bleibt offen, ob eine 
gesetzliche Überführung an-
gedacht wird. Derart wäre 
in den Gesundheitsberufen 
die kritisierte „Zwei-Klassen-
Gesellschaft“ hinsichtlich der 
Entlohnung mit einem Schlag 
zu Ende. Zuletzt wurde eine 
derartige Vorgehensweise ab 
1. April dieses Jahres beim 
„handwerklichen Dienst“ 
im Land angewandt. Die Be-
triebsräte fordern dies nun 
analog ein. Aus dem Land-
haus gibt es hierzu allerdings 
bis dato noch keine Antwort.

Pflege-Protest 
wird in den 

Wind geschossen
Land lehnt im Streit um Gehaltssysteme in 
Gesundheitsberufen neues Optionsfenster 

endgültig ab. Gesetzliche Überführung 
bleibt fraglich, Liste Fritz fordert Dialog.

Andrea Haselwanter-Schneider 
(Liste-Fritz-Obfrau) 

„Die Landesregie-
rung hat mit dieser 

Gehaltsreform einen 
Keil in die Berufsgrup-
pen hineingetrieben.“

Anton Mattle 
(LH und Finanzreferent; VP) 

„ Eine neuerliche 
Möglichkeit des 

Optierens in das Ge-
haltssystem ,Neu‘ wäre 
weder system- noch 
sachgerecht.“
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stellen?“ Initiator: ebenfalls
dieGrünen.DieNeoswollen
von LH Anton Mattle wis-
sen, „wann der Tiroler För-
derdschungel endlich gelich-
tet wird“. Die Liste Fritz
dürfte dazu interessante
Zahlen präsentieren: „Jeden
Tag eine Unternehmensin-
solvenz – die Alarmglocken
schrillen.“ Das Land solle
Kleinbetrieben Hilfestellun-
gen beim Abrufen der sehr
unterschiedlichen und oft-
mals kaum durchschaubaren
Förderungen zur Seite stel-
len. „Stopp des Familien-
nachzuges“ (VP-LAAppler an
VP-LR Astrid Mair) und „Ge-
meindefusionen: Ist-Stand
und Ausblick“ (FP-Chef Ab-
werzger an LHMattle) dürf-
te sich diesmal nicht mehr
ausgehen.
Das Thema der Aktuellen
Stunde lautet diesmal auf
Antrag der FPÖ „Bauland-
mobilisierung versus Schutz
des Grundrechts auf Eigen-
tum“ und behandelt auch die
jüngst in Innsbruck be-
schlossenen Bausperren.

Mair „für peinlich und ent-
täuschend“. „Offenbar ist
der grüne Klubobmann auf
Rache aus, weil die ÖVP im-
mer auf Ingrid Felipe als ver-
lässliche Partnerin gesetzt
und Gebi Mair nie den
Sprung in ein Regierungs-
amt geschafft hat.“

Kinderbetreuung: Von
Leuchtturm keine Spur

Auftakt bildet am Mittwoch
die Fragestunde: „Von der
Vermittlung zur Verbitte-
rung: Auf welche Ver-
schlechterung müssen sich
die Tirolerinnen und Tiroler
in der Kinderbetreuung ein-

LandmitDemokratie durch-
lüftet“. „So wie ich Günther
Platter kenne, würde er Fritz
Dinkhauser als Ehrenring-
träger ohne eine Sekunde
nachzudenken den Vortritt
überlassen“, sagte Mair. Die
Landtagssitzung dazu wird
nicht öffentlich sein.
Mit Unverständnis re-
agiert ÖVP-Klubobmann Ja-
kob Wolf: „Für Mair ist die
Auszeichnung verdienter
Persönlichkeiten reine Ver-
handlungsmasse. In den Ge-
sprächen mit mir wollte er
eine Zustimmung der Grü-
nen zur Verleihung des Eh-
renrings an Günther Platter
erpressen, indem er grün-
ideologische Inhalte durch-
bringen wollte. Ich habe ihm
unmissverständlich mitge-
teilt, dass darüber nicht ver-
handelt wird. Entweder
Günther Platter hat für die
Grünen, die fast zehn Jahre
als sein Regierungspartner
die gute Arbeit mitgetragen
haben, eine Ehrung verdient
oder eben nicht“. Persönlich
halte er das Vorgehen von

PHILIPP NEUNER

Tiroler Politik
kurz notiert

M
it einer Reihe wider-
borstiger Anfragen
will Grünen-Chef Ge-

biMair immorgen startenden
Mai-Landtag punkten: „In-
serate in den Medien des
Bauernbundes“, „Amigo-
Wirtschaft bei Kindergar-
tenbau in Umhausen“,
„Welche Quellen im Oberen
Gericht sinddurchdasKraft-
werk GKI versiegen?“,
„Weitere Ungereimtheiten
in der Tourismusabteilung“
lauten die gar garstig klin-
genden Titel seiner grünen
Anfragen.
NochmehrUnmut vonsei-
ten der ÖVP zog er sich aber
mit seiner Initiative gegen
dieVerleihung desEhrenrin-
ges des Landes Tirol an LH a.
D. Günther Platter zu. Man
möge doch stattdessen lieber
Fritz Dinkhauser ehren, den
Ex-AK-Präsident und Grün-
der der Liste Fritz, der vor
kurzem seinen 85er feierte
und sich zeitlebens sozial en-
gagierte. Mit seiner Haltung
in der Causa Agrargemein-
schaften habe er zudem „das

Morgen
Mittwoch
startet der
Mai-Landtag in
Innsbruck. Den
Auftakt bildet
die Fragestunde
an die
Mitglieder der
Regierung.
Die Grünen
stellen dabei
das Recht auf
Kinderbetreuung
in den Fokus.

Grün-KlubobmannGebi Mair auf Konfrontationskurs mit einstigem KoalitionspartnerÖVP:

Für Zustimmung zu Ehrung von LH a. D. Günther Platter wollte er offenbar Deal eingehen.

Grüne auf Krawall gebürstet

www.kronesonne.atF
o
t
o
:
C
h
ri
s
t
o
f
B
ir
b
a
u
m
e
r

Gekennzeichneter Download (ID=mZH2zDUHyteWlIw81EUwjvr6bOpu9fR3OdlDvxwhfOk)



UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR TIROL

Dienstag, 06. Mai 2025  80. Jahrgang | Nummer 124 Preis € 2,50

www.tt.com

Von Matthias Reichle

W au, was für eine Idee! An der Ostsee kassieren Touristiker nicht 
nur beim zweibeinigen Gast, auch sein bester Freund muss 

Kurtaxe zahlen. Und die ist zuletzt gestiegen – auf bis zu zwei Euro pro 
Nacht und Hund. Dass uns das nicht schon vor der letzten Wintersaison 
eingefallen ist! Was hätte man da alles besteuern können? Den Kater 
nach den Après-Ski-Exzessen, den Affen, zu dem sich der ein oder 
andere dabei gemacht hat, und natürlich den Vogel, den viele dabei 
abgeschossen haben. Und wer sich wie der Elefant im Porzellanladen 
aufführt, muss halt auf einen dicken Posten in der Abrechnung gefasst 
sein. Auch die Schnecke, die so oft am Weg in den Skiurlaub am Steuer 
sitzt, wäre natürlich abgabenpflichtig. Beim Schwein, das so mancher 
Sandalentourist auf dem Weg zum 3000er hat, könnte man diesen 
Sommer gleich zwei Mal zulangen. Denn am Ende müssen die Bergretter 
die Kuh wieder vom Eis holen – wetten? Die freuen sich sicher tierisch.

Abgabepflichtig

Aufgeblättert

Erika Pluhar kommt an den Achensee. 
Die Autorin im TT-Interview. Seite 12

„Wir leben in faschistoider Zeit“
Imma Steinlechners Tanzgruppe reißt 
das Publikum von den Sitzen. Seite 6

Mit Preisen überhäuft

*[0pt4w0-aacfic] <p+x

Österreichische Post AG, TZ 02Z031607 T 
Schlüsselverlag J. S. Moser, Brunecker Straße 3, 

6020 Innsbruck; Retouren an PF 100, 1350 Wien

Notdienste, Wohin heute ........Seite 35

Todesanzeigen .......................Seite 33

SO FINDEN SIE

Weiterhin kühl. 
Heute überwiegen weiterhin 
die dichten Wolken und die 
Sonne zeigt sich nur selten 
zwischendurch einmal. Im 
Tagesverlauf sind Re-
genschauer zu erwar-
ten. Seite 26

WETTER

7°
12°

TT-Club

club.tt.com

Ihre TT-Club-Vorteile finden Sie 

wöchentlich in der  

TT am Sonntag 

oder online unter 

Schulden.  Mit durch-
schnittlich rund 55.000 Euro 
verschuldet waren die rund 
4000 TirolerInnen, die im 
Vorjahr von der Schuldenbe-
ratung betreut wurden. Die   
wünscht sich mehr Personal, 
man sei am Anschlag. Seite 18

WIRTSCHAFT

Solist: Biathlet Felix Leitner fehlt im 
ÖSV-Kader. Foto: gepa/Bachun

Ausgebootet. Nach sei-
ner Nichtberücksichtigung 
im ÖSV-Kader der kommen-
den Saison macht der Tiroler 
Biathlet Felix Leitner seinem 
Ärger lautstark Luft. Der Mil-
ser hätte nicht mit der Ent-
scheidung gerechnet. Seite 29

SPORT

Berlin – Zehn Wochen nach 
der Bundestagswahl in 
Deutschland haben die Uni-
on aus CDU und CSU sowie 
die SPD am Montag die fünfte 
schwarz-rote Koalition in der 
Geschichte der Bundesrepu-
blik fixiert. Friedrich Merz 

(CDU), der heute im Bundes-
tag zum Kanzler gewählt wird, 
versprach den Deutschen ei-
ne Wende zum Positiven. 

Auf 144 Seiten haben 
Schwarz und Rot unter dem 
Titel „Verantwortung für 
Deutschland“ aufgeschrie-

ben, was sie als Koalition 
erreichen wollen. Heraus-
gekommen sind viele Kom-
promisse, alle Vorhaben 
stehen zudem unter Finan-
zierungsvorbehalt. (TT)

Mehr auf den Seiten 2, 3

Neue Regierung besiegelt

Markus Söder (CSU), der designierte Kanzler Friedrich Merz (CDU) und SPD-Co-Chef und künftiger Vizekanzler Lars 
Klingbeil besiegeln den unterzeichneten Koalitionsvertrag mit Händedruck. Fotos: imago/Florian Gärtner, Lukas Beck, Axel Springer

Innsbruck – Mittwoch wollen 
ÖVP und SPÖ die Verleihung 
der höchsten Landesauszeich-
nung an Altlandeshauptmann 
Günther Platter (VP) im Land-
tag beschließen. Die Frage, 
ob sich Günther Platter die 
Auszeichnung verdient hat, 
beschäftigt allerdings im Vor-
feld die Landespolitik. FPÖ, 
Liste Fritz und Grüne werden 
nämlich dagegenstimmen, 
die Grünen einen Abände-
rungsantrag einbringen und 
Ex-Arbeiterkammerpräsident  
Fritz Dinkhauser für den Ring 
des Landes vorschlagen. Die 
NEOS beraten noch. 

Die Oppositionsparteien 
kritisieren vorrangig den Au-
tomatismus, Auszeichnungen 
bzw. Orden an Altpolitiker 
zu verleihen, die für ihre Äm-
ter ohnehin bezahlt wurden. 
Zum anderen stoßen sie sich 
an den vielen Funktionen, die 
Platter seit seinem Rückzug 
Ende 2022 nach wie vor aus-
übt. „Dabei geht es aber nicht 
um seine Tätigkeit bei dem 

von ihm gegründeten Netz-
werk Tirol hilft“, betont Lis-
te-Fritz-Parteiobfrau Andrea 
Haselwanter-Schneider.  Sie 
wünscht sich „endlich mehr 
Frauen“ u. a. aus dem Sozial-
bereich für Ehrungen.

Platters öffentliche Funktio-
nen als Aufsichtsratsvorsitzen-
der in der Felbertauernstraßen 
AG, den Venet Bergbahnen 
oder der Tiroler Wohnbau lö-
sen Debatten aus. Er wolle 
weiterhin politisch gestalten, 
merkt der grüne Klubchef Ge-
bi Mair kritisch an. „Das alles 
passt dann nicht zusammen.“

VP-Klubchef Jakob Wolf 
verteidigt hingegen für die 
schwarz-rote Landesregie-
rung Platters Ehrung. „Jeder 
Abgeordnete kann dazu sei-
ne höchstpersönliche Mei-
nung haben. Für uns steht 
jedoch fest, dass Platter für 
seinen gesamten politischen 
Lebensbogen den Ehrenring 
verdient.“ (pn)

Mehr auf Seite 4

Verdient 
Platter den 
Ehrenring?

Opposition legt sich bei höchster Lan- 

desauszeichnung quer, einzig NEOS 

überlegen noch. VP und SP würdigen 

hingegen den Altlandeshauptmann.

In Sautens tappte ein Bär in eine Fotofalle, als er sich an einer Rehfütterung  
unsanft bediente. Bei der Nachschau im Revier fiel zunächst der zerstörte 
Futterspender auf. Die Wildkamera zeigte rasch, dass der Anfangsverdacht 
berechtigt war. Die Bevölkerung ist gewarnt. Mehr auf Seite 19 Foto: Pichler

Bär auf Futtersuche abgelichtet

Wien – Eine Woche nach der 
Wiener Landtags- und Ge-
meinderatswahl steht fest: 
Die Bundeshauptstadt dürf-
te auch in den kommenden 
fünf Jahren von einer rot-
pinken Koalition regiert wer-
den. Bürgermeister Michael 
Ludwig und seine SPÖ luden 
die Pinken zu Verhandlungen 
über eine Neuauflage der Zu-
sammenarbeit ein. 

Die Verhandlungen sollen 
heute starten und im besten 
Fall binnen drei Wochen ab-
geschlossen werden. (TT)

Mehr auf Seite 10

Wiens SPÖ hält 
an NEOS fest

Jerusalem – Die israelische 
Armee soll nach dem Wil-
len der Regierung den Gaza-
streifen erobern und auf 
Dauer besetzt halten. Für 
die großangelegte Offensive 
werden Zehntausende Re-
servisten mobilisiert. Weiters 
beschloss das Sicherheitska-
binett um Ministerpräsident 
Benjamin Netanjahu nach 
heftigen Debatten einen Plan, 
um die seit Wochen gestopp-
ten Hilfslieferungen in den 
abgeriegelten Küstenstreifen 
wieder aufzunehmen. (TT)

Mehr auf Seite 9

Besetzung des 
Gazastreifens

Innsbruck – Die Kritik am 
schwarz-roten Prestigepro-
jekt, der Umsetzung eines 
„Rechtsanspruchs auf Kin-
derbetreuung“, war in den 
vergangenen Wochen immer 
lauter geworden – Innsbruck, 
Schwaz, Zams, ÖGB. Eine nach 
wie vor unklare Finanzierung 
und offene Projektdetails in 
den Pilotregionen sorgen für 
Unmut, die Befürchtung ei-
ner Nivellierung bestehender 
Angebote nach unten macht 
sich breit. Bildungslandesrä-
tin Cornelia Hagele (VP) kam 
immer mehr unter Druck. Die 
Grünen thematisieren den 
Rechtsanspruch am Mittwoch 
im Landtag.

Gegenüber der TT kontert 
Hagele nun ihren Kritikern.  
Das erste und zweite Kinder-
gartenjahr seien bereits gratis 
und würden dies auch blei-
ben. „Gemeinden, die ihr Be-
treuungsangebot [Anm. darü-
ber hinaus] kostenlos anbieten 
wollen, können das auch mit 
dem Recht auf Kinderbildung 
und -betreuung tun.“ Zusätz-
liches Geld bekämen die Ge-
meinden hierfür vom Land 
aber keines. (mami)

Mehr auf Seite 4

Betreuung: 
Hagele 
kontert

Gratis-Angebote 

bleiben bei Kinder- 

Rechtsanspruch 

aufrecht. Geld gibt 

es dafür aber keines.
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Von Peter Nindler

Innsbruck – Hinter den Ku-
lissen wird seit Tagen geredet 
und verhandelt: Schließlich 
soll am Mittwoch das Gesetz 
zur Verleihung des Rings des 
Landes an Landeshauptmann 
außer Dienst Günther Platter 
(VP) beschlossen werden. Die 
FPÖ hat mit ihrem Nein die 
Diskussion über Auszeichnun-
gen für ehemalige hochrangi-
ge Politiker angestoßen. Als 
Grund führt FPÖ-Chef Mar-
kus Abwerzger darüber hinaus 
Platters Corona-Politik an.

Liste Fritz und Grüne lehnen 
die höchste Landesauszeich-
nung für Platter ebenfalls ab. 
Weil er aus ihrer Sicht politisch 
noch zu aktiv sei und noch da-
zu in mehreren Aufsichtsräten 
den Ton angebe. Die NEOS 
haben bisher keine endgültige 
Entscheidung getroffen, doch 
dort ist die Skepsis genauso 
groß, wie Klubobfrau Birgit 
Obermüller bestätigt.

Dass möglicherweise ledig-
lich 21 von 36 Abgeordneten 
für Platters Ehrung stimmen,  
soll jedenfalls vermieden wer-
den. Wenngleich ÖVP-Klub-
chef Jakob Wolf erklärt, „dass 
dies das legitime Recht eines 
jeden Mandatars ist“. Den 
Vorschlag des grünen Klub-
chefs Gebi Mair, statt Platter 
Ex-AK-Präsident Fritz Dink-
hauser für dessen Lebenswerk 

auszuzeichnen, hält er für eine 
grüne Nebelgranate. „Für Gebi 
Mair ist die Auszeichnung ver-
dienter Persönlichkeiten reine 
Verhandlungsmasse. In den 
Gesprächen mit mir wollte er 
eine Zustimmung der Grünen 
zur Verleihung erpressen, in-
dem er grün-ideologische In-
halte durchbringen wollte. Ich 
habe ihm unmissverständlich 
mitgeteilt, dass hierüber nicht 
verhandelt wird.“

Von Erpressung könne keine 
Rede sein, kontert Mair. „Dass 
wir auf grüne Inhalte drängen 
wie Platters seinerzeitiges Ver-
sprechen für einen Naturpark 
Karwendel, darf man uns nicht 
zum Vorwurf machen.“

Bisher haben 36 Persönlich-
keiten den Ring des Landes er-
halten – darunter Platters Vor-

gänger Alois Partl, Wendelin 
Weingartner und Herwig van 
Staa. Südtirols Alt-Landes-
hauptmann Luis Durnwalder 
erhielt ihn Ende 2013, als er 
noch Landeschef war. Weite-
re noch lebende Ring-Träge-
rInnen sind der Industrielle 
Arthur Thöni und Ingeborg 
Hochmair-Desoyer (MED-EL). 
Landeshauptleute und Land-
tagspräsidenten werden au-
tomatisch am Tag ihres Amts-
antritts mit der zweithöchsten 
Auszeichnung, dem Ehrenzei-
chen, bedacht.

Bisher nur drei Frauen

Neben Ingeborg Hochmair-
Desoyer haben nur zwei wei-
tere Frauen – die Ärztin und 
Ordensschwester Anna Den-
gel sowie Hilde Schwarzkopf 
(Planseewerke) – den Ring 
des Landes erhalten. Für Lis-
te-Fritz-Parteichefin Andrea 
Haselwanter-Schneider ist es 
deshalb höchst an der Zeit, 
endlich mehr Frauen zu eh-
ren. „Generell, denn gerade 
im Sozialbereich leisten sie 
unschätzbare Arbeit.“

Platters Ehrung löst 
Orden-Debatte aus
Kaum Frauen, zu viele Alt-Politiker: Opposition lehnt 

Ring des Landes für Platter ab und fordert Änderungen.

2013 hat Platter Südtirols LH Luis Durnwalder den Ring des Landes verlie-

hen. Herwig van Staa (l.) ist ebenfalls Ehrenring-Träger. Foto: Thomas Böhm

Jakob Wolf/ÖVP 
(Klubobmann) 

„ Für seinen gesam-
ten politischen 

Lebensbogen verdient 
Günther Platter den 
Ring des Landes.“

D ie  gemeinnützige 
Wohnbaugesellschaft 

Tiroler Wohnbau – Alt-Lan-
deshauptmann Günther 
Platter (VP) ist dort Auf-
sichtsratsvorsitzender und 
Ex-Finanzlandesrat Chris-
tian Switak (VP) Geschäfts-
führer – hat seit einigen 
Wochen einen neuen Ver-
antwortlichen für die Kom-
munikation. Der ehemalige 
Social-Media-Beauftragte in 
der Tiroler VP für Platter und 
enge Mitarbeiter von Ex-Di-
gitalisierungsstaatssekretär 
Florian Tursky in Wien, Juli-
an Angerer, hat bei der Tiro-

ler Wohnbau angedockt. An-
gerer kandidierte übrigens 
auf Platz zehn von Turskys 
Liste „Das Neue Innsbruck“.

B ei den Südtiroler Bür-
germeister- und Ge-

meindewahlen wurde die 
Südtiroler Volkspartei 
(SVP) als stärkste Kraft be-
stätigt. Die Sammelpartei 
wird in vorerst 102 der 111 
Gemeinden, die am Sonn-
tag gewählt haben, die 
Orts chefs stellen. In Bozen 
und der Kurstadt Meran 
erreichte kein Kandidat die 
nötige absolute Mehrheit, 
daher werden in zwei Wo-
chen Stichwahlen abgehal-
ten. Die Wahlbeteiligung 
sank von 65,5 auf 60 Pro-
zent. (TT, pn)

Neu angedockt, SVP bestätigt
Politik in Kürze

Die SVP stellt 102 Bürgermeiste-

rInnen in Südtirol. Foto: SVP

Ring des Landes: Er ist 

die höchste Auszeichnung 

des Landes, die Verleihung 

erfolgt mit einem eigenen 

Landesgesetz.

Weitere Ehrenzeichen: 

Das Ehrenzeichen ist die 

zweithöchste Ehrung, gefolgt 

vom Verdienstkreuz und der 

Verdienstmedaille. Nicht in 

Tirol lebenden Persönlichkei-

ten kann der (große) Tiroler 

Adler-Orden in Gold und Sil-

ber verliehen werden. Dazu 

gibt es noch die Lebensret-

tungsmedaille sowie weitere 

Ehrenzeichen (u. a. Sport).

Ehrenzeichen

Der Ring des Landes ist die 

höchste Ehrung. Foto: Thomas Böhm

Andrea Haselwanter-Schneider 
(Liste Fritz) 

„Man sollte davon 
abgehen, ausge-

schiedenen Politikern 
Auszeichnungen bzw. 
Orden zu verleihen.“

In Tirol soll das Rechtsanspruchsmodell das Kindergarten-Angebot auf neue Beine stellen. Foto: APA/Hans Klaus Techt

Von Manfred Mitterwachauer

Innsbruck – Die schwarz-ro-
te Landesregierung will mit 
dem „Rechtsanspruch auf 
Vermittlung eines Kinderbe-
treuungsplatzes“ österreich-
weit glänzen. Davon kann 
Bildungslandesrätin Corne-
lia Hagele (VP) derzeit aber 
wohl nur träumen. Denn das 
Leuchtturmprojekt von VP 
und SP hängt vor dem Start 
der sechs Pilotregionen im 
Herbst gehörig in den Seilen. 

Wie berichtet, wurden in den 
vergangenen Wochen die kri-
tischen Stimmen immer lau-
ter. Auch die aus den Reihen 
des SP-Koalitionspartners. 
Dort sind es allen voran SP-
BürgermeisterInnen, die ihre 
Gratis-Angebote im Bereich 
Kinderbetreuung durch das 

geplante, einheitliche Tarif-
system im Rechtsanspruchs-
modell in Gefahr sehen. Vom 
Gemeindeverband wiederum 
wird darauf gepocht, dass die 
Umsetzung die kommunalen 
Geldbeutel nicht weiter be-
lasten dürfe. Und auch in der 
technischen und praktischen 
Realisierung (Stichwort: An-
meldeplattform) sind derzeit 
noch viele Fragen ungeklärt.

Gegenüber der TT will nun 
Hagele offenkundig ihren Kri-
tikern den Wind aus den Se-
geln nehmen – nicht zuletzt 
haben die Grünen Hagele für 
die morgige Landtagssitzung 
am „Frage-Haken“. Hagele 
stellt deshalb zu folgenden 
Streitpunkten vorab klar:

1 Gratis-Angebot: In Tirol 
sind bereits zwei von drei 

Kindergartenjahren kosten-
los – eines zahlt der Bund, 
das andere das Land. Nun 
forciert der Bund von sich 
aus das zweite verpflichtende 
Kindergartenjahr. Tirol ha-
be großes Interesse daran, so 
Hagele. Kein Wunder, locken 
hier doch zusätzliche För-
dermillionen. Dass einzelne 
Gemeinden darüber hinaus-
gehende Gratis-Angebote in 

der Kinderbetreuung offerie-
ren, will die Landesrätin nicht 
abstellen, sagt sie jetzt: „Ge-
meinden, die ihr eigenes Geld 
in die Hand nehmen, um kos-
tenlose Angebote zu schaffen, 
werden das selbstverständ-
lich weiterhin tun können.“ 
Hageles folgenschwerer 
Nachsatz lautet aber, dass das 
Land hierfür kein zusätzliches 
Geld bereitstellen werde.

2 Neues Tarifsystem: Of-
fen ist nach wie vor, wie 

hoch die Tarife im Rechtsan-
spruchsmodell ausfallen wer-
den. Dabei geht es sowohl um 
die Elternbeiträge als auch 

jene der Kommunen unter-
einander, sofern der Betreu-
ungsplatz nicht in der Hei-
matgemeinde zu finden ist. 
Aktuell liefen die Gespräche 
mit dem Gemeindeverband 
und Interessenvertretungen 
privater Betreiber, so Hagele: 
„Mit Blick auf die Pilotphase 
im Herbst werden wir zeit-
gerecht einen gemeinsamen 
Vorstoß für ein nachhaltiges 
Tarifmodell vorlegen.“

3 Sprach-Förderung: Dass 
allein in Innsbruck rund 

40 Prozent der Kindergarten-
kinder nicht muttersprach-
lich Deutsch können, nimmt 
Hagele zum Anlass, tirolweit 
die Sprachförderung zum 
Schwerpunkt zu machen: 
„Denn Deutsch zu sprechen 
ist der Schlüssel zu erfolgrei-
cher Integration und die Vo-
raussetzung, dass die Qua-
lität an Tirols Schulen hoch 
bleibt.“ Hagele befürwortet 
deshalb den Ruf aus Wien, 
die „Sprachstandserhebung“ 
vor Schuleintritt auszuweiten. 
Und zwar bereits zu Beginn 
des vorletzten Kindergarten-
jahres. Dafür bräuchte es wohl 
aber zuerst das verpflichtende 
zweite Kindergartenjahr.

Gratis-Angebot bleibt, 
Nein für Zusatzbudget

Kinderbetreuung: Landesrätin Hagele (VP) geht nach 
massiver Kritik an Rechtsanspruchsmodell in Offensive: 

Tarifsystem wird „nachhaltig“, Absage an Co-Finanzierung. 

Ausgangslage: Ein Bericht der 

Landesstatistik für das Kinder-

betreuungsjahr 2024/25 weist 

für die Stadt Innsbruck einen 

Anteil an Kindern mit nichtdeut-

scher Muttersprache in den Kin-

dergärten von knapp 39 Prozent 

aus. Tirolweit liegt die Quote bei 

über 19 Prozent (von in Summe 

22.559 betreuten Kindern). 

Elementarpädagoginnen kriti-

sieren, dass für eine adäquate 

Sprachförderung Personal, Zeit 

und Finanzierung fehlen würden, 

die TT berichtete. Innsbrucks 

Vize-BM Elisabeth Mayr (SP) 

kritisiert die jüngsten Kürzungen 

durch das Land.

Grüne: Als „verantwortlungslos“ 

bezeichnet Grünen-Bildungs-

sprecherin Zeliha Arslan die 

Sprachförder-Kürzung (Ver-

einheitlichung der Assistenz-

Stundensätze tirolweit) für die 

Landeshauptstadt. Die Grünen 

fordern eine Rücknahme der 

Kürzung. Darüber hinaus 

gehörten die Förderrichtlinien 

gelockert. Dass FP-Gemeinderat 

Fabian Walch anlässlich der 

Deutschquote vor einem „Be-

völkerungsaustausch“ warnte, 

verurteilt Arslan als klar „rassis-

tische Wortmeldung“.

NEOS: Die aktuellen Personal-

probleme in der Kinderbetreu-

ung sind für NEOS-Klubobfrau 

Birgit Obermüller auch 

Auswüchse der wachsenden 

Herausforderungen in diesem 

Bereich. Das zweite Pflicht-Kin-

dergartenjahr sei „überfällig“.

Sprachförderung: Reaktionen

Cornelia Hagele 
(Bildungslandesrätin; VP) 

„Gemeinden, die 
eigenes Geld in 

die Hand nehmen, um 
kostenlose Angebote zu 
schaffen, werden das 
weiterhin tun können.“

Cornelia Hagele 
(Bildungslandesrätin, VP) 

„Deutschkenntnisse 
sind ein Muss, um 

im Bildungssystem wei-
terzukommen.“

 4 Tirol Nummer 124 | Dienstag, 06. Mai 2025

Gekennzeichneter Download (ID=3gNzPUqX3MRYq4cHo9R5-UA_TCsyFmJDZHEu7MebBXg)




